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bildung und in Akademien 
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Abstract 

Im ersten Teil wird entlang pädagogisch-didaktischer Referenzgrößen die programmatische Positionierung 

des christlich-islamischen Dialogs in der Bildungsarbeit von Akademien und Einrichtungen der Erwachse-

nenbildung unterschiedlicher Trägerschaft erläutert. Im zweiten Teil werden mit der zunehmenden partner-

schaftlichen Beteiligung von Akteuren aus beiden Religionsgemeinschaften und dem Feld des informellen 

Lernens, das sich dem Bereich der non-formalen allgemeinen Erwachsenenbildung entzieht, aktuelle Ent-

wicklungen erörtert. Im letzten Teil werden Entwicklungsperspektiven, ungenutzte Potentiale und Heraus-

forderungen für die Bildungsarbeit im christlich-islamischen Dialog benannt. 

 

Zum aktuellen Rahmen christlich-islamischer Bildungsprozesse  

Akteure, Verortung und Auftrag 

Zeitgleich mit der zunehmenden gesellschaftlichen Prä senz und Relevanz des Islam in Deutschland 

wurde dies auch zu einem Thema in kirchlichen Akademien und Einrichtungen der Erwachsenenbil-

dung. Die Akademien und Bildungseinrichtungen  in der Trägerschaft der katholischen Diözesen und 

Verbände bzw. die Akademien und Bildungseinrichtungen  der evangelischen Landeskirchen erkann-

ten in dieser Entwicklung für sich den Auftrag zur kritischen Reflexion und Erörterung der damit zu-

sammenhängenden gesellschaftlichen, politischen, kulturellen und (inter)religiösen Fragen. Damit 

gewannen auch die spezifischen Themenfelder des christlich -islamischen Dialogs wieder an Rele-

vanz, die zumindest in den katholischen Einrichtungen durch die Rezeption des Konzilsdokuments 

Nostra aetate bereits in den 70er Jahren des letzten Jahrhunderts programmatisch ihren ersten Auf-

schlag hatten.  

Auf muslimischer Seite ist in den vergangenen zehn Jahren eine Entwicklung festzustellen. Früher 

gab es nur vereinzelte Einrichtungen mit einem entsprechenden Bildungsauftrag. Oft gingen und 

gehen Bildungsangebote immer noch Hand in Hand mit Beratung und B egleitung im Bereich Migra-

tion und Integration. Beispiele hierfü r sind die früher und zu Beginn sehr aktive Muslimische Akade-

mie in Deutschland mit Sitz in Berlin, das heute etablierte Begegnungs- und Fortbildungszentrum musli-

mischer Frauen e.V. (BFmF) in Kö ln oder das Mannheimer Institut für Integration und interreligiösen Di-
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alog e.V. Diese Erwachsenenbildungspraxis ist, so sehr dies immer noch von den einzelnen Moschee-

vereinen und ihren Ansichten und Haltungen abhängt, auf dem Weg der Professionalisierung (Ga-

relova, 2020, 122ff) und in den vergangenen 10 Jahren nahm die Anzahl muslimi scher Einrichtun-

gen zu, die Erwachsenenbildung und spezifisch auch Themen des interreligiösen Dialogs als Bil-

dungsauftrag sich zu eigen gemacht haben (Muslimisch-zivilgesellschaftliche Bildungsträger in 

Deutschland, 2021, 16 -21). 

Über die konfessionsgebundenen Akteure und über die an Moscheevereinen und Verbänden orien-

tierte Erwachsenenbildung hinaus sind zudem viele Initiativen, Vereine, Institute und Organisatio-

nen unterschiedlicher Trägerschaft entstanden, die sich im christlich -islamischen Dialog engagieren 

und hier erwachsenenbildnerische oder akademische Aufgaben wahrnehmen.  

 

Lernfelder  

Bildungsprojekte zum christlich -islamischen Dialog entwickelten sich in den vergangenen Jahrzehn-

ten entsprechend dem zunehmenden Bedarf an Orientierung, Urteils- und Handlungsfä higkeit. Im 

Hintergrund standen Fragen und Herausforderungen, die ein wachsender islamischer Bevölkerungs-

anteil und die verstärkt ins öffentliche Bewusstsein gerückten Entwicklungen in islamisch geprä gten 

Regionen der Welt mit sich brachten. Veranstaltungen zu dieser Fragestellung finden sich vermehrt 

auch in Bildungsangeboten, die dem Bereich „interreligiöses Lernen“ (Leimgruber, 2007, 20 –23), 

„globales Lernen“ (Scheunpflug, 2005, 272f) und „interrelig iöse Kompetenzen“ (Willems, 2011, 

112ff) zugeordnet werden. Im Zusammenhang mit der Zunahme an Geflüchteten aus islamischen 

und islamisch geprägten Ländern haben seit 2015 Themen christlich -islamischer Begegnung vor al-

lem im Kontext von Begegnungsformaten zw ischen Geflüchteten und Aufnahmegesellschaft und in 

Qualifizierungen von Ehrenamtlichen im Bereich Flucht und Migration wieder neu an Bedeutung ge-

wonnen und werden in Bildungsmaßnahmen zur politischen Bildung, Islamfeindlichkeit und anti-

muslimischem Rassis mus aufgegriffen. Bildungsangebote dieser inhaltlich -konzeptionellen Ausrich-

tung sind grundsä tzlich auch Lernorte fü r Engagierte im christlich -islamischen Dialog, auch wenn sie 

nicht explizit auf diesen spezifischen (theologischen) Dialogprozess Bezug nehmen. Einen ganz spe-

zifischen Bezug auf den Dialogprozess haben hingegen verschiedene Qualifizierungsformate für Dia-

logbotschafter:innen oder Dialogbegleiter:innen, die im letzten Jahrzehnt entstanden sind. Diese 

richten sich vornehmlich an Zielgruppen, die ihr interreligiöses Engagement in bestimmten Kontex-

ten fachlich fundiert ausüben möchten (▸Befähigung zum Dialog – Interreligiöse Kompetenz ). Bei 

diesen Angeboten sind christliche und muslimische Partnerorganisationen in unterschiedlichem 

Grad in der Trägerschaft, Konzeption, Durchführung und Mitwirkung beteiligt und manche Ange-

bote beschränken sich auch nicht nur auf den christlich -islamischen Dialog (z. B. „Dialogbegleiter*in 

Christentum -Islam“ der Katholischen Erwachsenenbildung und des Bistums Osnabrück, „Dialog-

Multiplikator/ -in“ im Erzbistum Köln, „Interreligiösen Dialogbegleiter*in“ im Studienzentrum Josef-

stal oder der „Dialog-Begleiter-Kurs“  von Occurso- Institut für interreligiöse und interkulturelle Be-

gegnung e. V.) 
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Inhalte  

In inhaltlicher Hinsicht ist festzustellen, dass das breite Themenspektrum ( ▸Themen) des christ-

lich-islamischen Dialogs zwar behandelt wird, aber nicht die Mehrheit der Veranstaltungen inhalt-

lich bestimmt. Das theologische Anliegen und Interesse am theologischen Dialog wird von den Dia-

logpartnern einerseits herausgestellt, andererseits aber von tagespolitischen, sozialen, interkulturel-

len, integrations- und migrationspolitischen, diakonisch -caritativen, friedensorientierten und spiri-

tuellen Fragen inhaltlich ü berlagert (Klinkhammer, 2011, 19f, 24ff, 27f, 47f, 71f, 251).  

 

Kontexte und Interessen 

Christlich -islamische Lernprozesse stehen thematisch immer in einem spannungsreichen Bezug von 

religiösen, politischen und kulturellen Fragestellungen und Interessen. Divergierende Anliegen (z.B. 

politische Partizipation islamischer Gemeinden, Frage nach sozialen, interreligi ösen und interkultu-

rellen Konflikten und Potenzialen, theologische Verhältnisbestimmungen) kö nnen zu Spannungen, 

Missverständnissen und konfliktiven Erwartungshaltungen im Hinblick auf Lernprozesse fü hren. 

Dennoch können diese Aspekte in Lernprozessen nicht konsequent getrennt voneinander erörtert 

werden. Eine klare inhaltliche Fokussierung, die den Blick auf Wechselwirkungen und Abhä ngigkei-

ten dieser Dimensionen angemessen einbezieht, erscheint hierbei unumgänglich.  

 

Lernziele  

Die Lernziele sind mit bestimmten inhaltlichen Fokussierungen verbunden. Der Fokus auf Theologie 

und Spiritualitä t hat das Lernziel, das wechselseitige theologische Verständnis füreinander zu för-

dern und den eigenen Glauben im Angesicht des Anderen und seiner Theologie und Spiritualität kri-

tisch zu reflektieren und neu zu formulieren. Bei einer politischen Ausrichtung kann das Lernziel in 

einer Förderung der Urteils- und Handlungsfä higkeit im Hinblick auf Integration, Partizipation, 

Friedenssicherung, Konfliktvermeidung, Gerechtigkeit, Solidaritä t und Zusammenarbeit bestehen. 

Fokussiert das Angebot auf interkulturell relevante Inhalte, werden entsprechende interkulturelle 

Kompetenzen und Sachkenntnisse gefordert. Mit diesen Lernzielen ist auch jeweils das grundsätzli-

che Lernziel impliziert, durch Bildung zu mehr Sachverstand und Differenzierung und zu mehr Ver-

trautheit in der Begegnung mit dem Anderen beizutragen.  

 

Entwicklungen in der Praxis  

Im Hinblick auf Veranstaltungsformate und Methoden soll auf zwei zentrale Entwicklungen in der 

Lernpraxis hingewiesen werden: (1) Dialog von Partnern als Kö nigsweg christlich-islamischer Lern-

prozesse, (2) Zunahme und Chancen informellen Lernens im christlich -islamischen Dialog.  

 

Dialogische Begegnung  

Bildungsveranstaltungen wurden von christlicher Seite oft ohne Beteiligung von Muslimen und Mus-

liminnen durchgefü hrt. Heute sind die Veranstaltungsformate und Methoden jedoch zunehmend 

https://handbuch-cid.de/inhalt/
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dialogisch und partnerschaftlich orientiert, d.h. unter interreligiöser Trägerschaft oder Einbeziehung 

von Mitwirkenden und Ressource-Personen aus beiden Religionsgemeinschaften. Dazu trägt auch 

die bessere Verfügbarkeit islamischer Fachleute und die wachsende Wahrnehmung von Bildungsver-

antwortung und -aufgaben seitens islamischer Einrichtungen bei. Beispielhaft wurde diese dialogi-

sche und persönliche Begegnung als Königsweg interreligiösen Lernens auf akademischer Ebene 

durch das Theologische Forum Christentum-Islam der Katholischen Akademie der Diözese Rottenburg-

Stuttgart praktiziert. Von Beginn an wurden Begegnung und fachlicher Austausch auf Augenhöhe 

mit muslimischen Gespr ächspartnern:innen gesucht und programmatisch verankert. Seit 2005 

konnten jährlich Foren zu verschiedenen Themen mit starker Mitwirkung und Beteiligung auch jun-

ger muslimischer Wissenschaftler:innen und Fachleute durchgeführt werden.  

 

Informelles Lernen im Dialog  

Informelles Lernen meint ein Selbstlernen, das entweder beiläufig oder auch bewusst gesteuert und 

organisiert jenseits von formalem und non -formalem Lernen in Bildungseinrichtungen und -veran-

staltungen erfolgt. Dieses Lernen nimmt an Bedeutung zu. Auch informelles Lernen zu christlich -

islamischen Themen- und Konfliktfel dern erfolgt in der Breite über medial verfügbare Inhalte. Bil-

dungsträger können dieses Lernverhalten verstärkt berücksichtigen , indem sie Angebote zur Förde-

rung der Kompetenz selbstorganisierten Lernens im Bereich des christlich -islamischen Dialogs ma-

chen oder Lernprozesse in einem für Selbstlernende ansprechenden Format zugänglich machen. In 

diesem Sinn eröffnen z. B. die „Dialogtüren“, die das Institut für interreligi öse und interkulturelle 

Begegnung Occurso als Wanderausstellung konzipiert hat, an verschiedensten Orten (Autobahnkir-

che, Bank, Schule, Sozialeinrichtungen) Gelegenheiten zur Auseinandersetzung mit dem interreli-

giösen Dialog. Auf sechs leicht aufstellbaren „Türen“ finden sich anregende Informationen und le-

bensnahe Fragestellungen zur Relevanz des interreligi ösen Dialogs im täglichen Lebensumfeld, die in 

weiterführenden Präsenzveranstaltungen vertieft werden können.  

 

Perspektiven und Empfehlungen  

Konfliktive und divergierende Erwartungshaltungen  

Dass Dialog - und Bildungsinitiativen bei jeweiligen Partnern und Zielgruppen oft nicht den erwarte-

ten Zuspruch finden, hat auf beiden Seiten verschiedene theologische, kulturelle und politische 

Gründe. Auch liegen teilweise unterschiedliche Dispositionen zu Erwachsenenbildung und Lernkul-

turen vor. Vor diesem Hintergrund ist nachvollziehbar, dass die Bildungsintention und -motivation 

auf islamischer Seite nicht immer mit Intentionen und Motivationen übereinstimmen, die seitens 

christlicher Initiativen bestehen. Um Enttäuschungen zu vermeiden, gilt es, sich im Vorfeld gemein-

sam über diese Erwartungen, die einem Lernprozess vorausliegen und über Scheitern oder Gelingen 

entscheiden können, Klarheit zu verschaffen und zu prüfen, ob und wie welche Anliegen gemeinsam 

mit wem aufgegriffen werden können oder nicht.  

 

 

https://www.theologisches-forum.de/
http://www.occurso.org/dialogtueren
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Dialogische Lernpartnerschaft  

Auch aus grundsätzlichen Überlegungen wird es in Zukunft unumgänglich sein, dass christlich -isla-

mische Lernprozesse nach Möglichkeit  von Beginn an unter Einbezug der jeweiligen Dialogpartner in 

Kooperationen und Netzwerken auf Augenhöhe geplant und durchgeführt werden, wenn sie inhalt-

lich und methodisch dem Anspruch dialogischer Partnerschaft genügen und gerecht werden sollen. 

Ein solches Vorgehen gewährleistet eine höhere Authentizitä t hinsichtlich der Inhalte, eine geziel-

tere Ausrichtung an vorhandene Bildungsbedarfe unterschiedlicher Zielgruppen und eine höhere Ak-

zeptanz des Bildungsprozesses seitens der Dialog- und Lernpartner.  

 

Säkulare Partner im interreligiösen Lernprozess  

Interreligiö ses Lernen im christlich -islamischen Dialog erfolgt auf der Grundlage eines religiösen Be-

kenntnisses der Dialogpartner und hat dieses auch zum Gegenstand. Religion, in besonderer Hin-

sicht der Islam, wird im öffentlichen Raum vermehrt zum (problematisch konnotierten) Thema, je 

deutlicher wird, dass Religion kein gesellschaftlich isolierter Lebensbereich ist. Die religiöse Grund-

lage eines christlich-islamischen Lernprozesses darf deswegen nicht als einschränkende Vorausset-

zung zur Teilhabe am Lernprozess verstanden werden. Sie muss für diese Schnittstellen zu den säku-

laren Themenfeldern christlich -islamischen Dialogs offen sein und die Lernprozesse auch für säku-

lare Zielgruppen und für politische, soziale oder kulturelle Diskurse vermitteln können. Für gemein-

same Lernprozesse und Kooperationen mit säkularen Partnern sind Kenntnis und Respekt der jewei-

ligen Möglichkeiten und Grenzen im Verständnis füreinander erforderlich. Der Deutsche Volkshoch-

schul-Verband e.V. hat als säkularer Träger von Erwachsenenbildung einen Leitfaden erstellt, wie die 

Begegnung mit Muslimen und somit die religiöse Dimension in Bildungsveranstaltungen säkularer 

Träger zur Geltung kommen kann (Schmidt -Behlau / Schwarze, 2005) und bietet sich als Bildungs-

partner an.  

 

Komplexe Bezüge thematisieren  

Mit der vorausgehenden Perspektive hängt die Empfehlung zusammen, in Bildungsprojekten religi-

öse, theologische, kulturelle, politische oder soziale Aspekte christlich-islamischen Dialogs und Be-

gegnung miteinander in Bezug zu setzen und zu reflektieren, bzw. komplexe Sachverhalte nicht auf 

eine Dimension zu reduzieren. Reduktionen diesbezüglich führen zu Deutungen, die den vorhande-

nen wechselseitigen Bezügen von religiösen, kulturellen und politischen Dimensionen christlich -isla-

mischer Begegnungswirklichkeit nicht gerecht werden und langfristig dem oben genannten grund-

sätzlichen Lernziel christlich -islamischer Bildungsprozesse nicht förderlich sein können.  

 

Globale Lernpotenziale nutzen  

Eine weitere Perspektive ist die globale Dimension der Themenfelder und Zielgruppen christlich -isla-

mischen Lernens. Hier sind Potenziale noch nicht ausgeschöpft und ist kaum im Blick, was christ-

lich-islamische Kooperationen und Organisationen an Lernprozessen weltweit bereits geleistet ha-

ben. Ebenso ist nicht bewusst, wie Lernen in diesen Bereichen in Deutschland bereits global be-
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stimmt ist. Bildungsprozesse und Lernerfahrungen in anderen Kontinenten können trotz der unter-

schiedlichen Kontexte durchaus Impulse für christlich -islamisches Lernen in Deutschland sein, und 

dies für christliche, muslimische oder auch säkulare Dialogpartner (Gerth, 2011, 10).  
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